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Umgestaltung Lange Straße 
 
Sachverhalt: 
 
Am 24.11.2018 wurde der Bürgerworkshop „Lange Straße“ durchgeführt. Die Ergebnisse wurden 
am 23.01.2019 im Haupt- und Finanzausschuss vorgestellt (s. DS-Nr. 1095). Es ergaben sich 
verschiedene verkehrliche Alternativen, die weiter zu untersuchen waren. Für die Fortführung der 
Planung ist es nun wichtig, konzeptionelle Festlegungen für wichtige Planungsparameter zu 
treffen.  
 
Dieses betrifft zunächst im Straßenabschnitt Lange Straße von Wertherstraße bis Martin-Luther-
Straße die folgenden Aspekte: 
 

 Ausbauart der Knotenpunkte  

 Geschwindigkeitsniveau 

 Einbahnstraßenregelungen 
 
Für die Festlegung dieser Parameter müssen verschiedene Interessen abgewogen werden. Hierzu 
dienen ein Verkehrsgutachten, die Straßenbautechnik, der Städtebau und die privaten/öffentlichen 
Interessen.  
 
In dieser aktuellen Diskussion geht es noch nicht um eine Diskussion über den Erhalt von Häusern 
im Straßenverlauf, jedoch um Einzelobjekte in den betroffenen Kreuzungsbereichen.  
 
 

1. Verkehrsgutachten  
 

Die Ingenieurgruppe IVV aus Aachen hat eine Verkehrsuntersuchung erstellt und wird diese in der 
Sitzung vorstellen. 
Untersucht wurden verschiedene Szenarien der Langen Straße zwischen den Knoten 
Wertherstraße und Martin-Luther-Straße. Als Prognosejahr wurde das Jahr 2030 gewählt. Es 
wurden Varianten mit Geschwindigkeiten von 30 km/h, 20 km/h und Verkehrsberuhigten Bereichen 
verglichen. Bei dem Knotenpunkt Wertherstraße wurde eine Kreisverkehrsanlage mit einer 
Lichtsignalanlage verglichen. Ebenso die Aufhebung der Einbahnstraßenregelung auf der 
Graebestraße. Bei dem Knotenpunkt Martin-Luther-Straße wurde eine Kreisverkehrsanlage mit 
einer Lichtsignalanlage und einer abknickenden Vorfahrt verglichen. Da in den verschiedenen 
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Szenarien mehrere Veränderungen vorgenommen wurden, erfolgt die Interpretation der Daten 
durch das Fachbüro.  
 
Es ergeben sich folgende wesentliche Ergebnisse: 

 Ein verkehrsberuhigter Ausbau der Langen Straße zwischen Wertherstraße und Martin-
Luther-Straße bewirkt eine deutliche Entlastung der B 68 aber auch eine Verteilung auf das 
übrige Straßennetz.  

 Eine Reduzierung der Geschwindigkeit auf 20 km/h zeigt die gleichen Tendenzen, jedoch 
mit einer geringeren Entlastung auf der Langen Straße und zum größten Teil geringeren 
Belastung des nachgeordneten Netzes. 

 Eine Öffnung der Graebestraße bewirkt eine deutliche Verkehrszunahme auf der 
Graebestraße von mehr als dem Doppelten.   

 Aus verkehrlicher Sicht wirkt sich die Gestaltung des Knotenpunktes Werther Straße als 
Kreisverkehr oder mit einer Lichtsignalanlage nur unwesentlich aus. 

 Aus verkehrlicher Sicht wirkt sich die Gestaltung des Knotenpunktes Martin-Luther-Straße 
als Kreisverkehr, mit einer Lichtsignalanlage oder einer abknickenden Vorfahrt nur 
unwesentlich aus. Jedoch sind kleinräumige Verkehrsverlagerungen um den Stadtkern zu 
erwarten. 

 
 

2. Ausbauart der Knotenpunkte  
 
Werther Straße/Graebestraße 
Da die verkehrlichen Auswirkungen der Knotenpunktgestaltung sich nur unwesentlich 
unterscheiden, sollte die Entscheidung über die Ausbauart aus städtebaulichen Gesichtspunkten 
erfolgen. Hier empfiehlt die Verwaltung den Bau einer Kreisverkehrsanlage. Für die Positionierung 
der Kreisverkehrsanlage sind zwei Varianten entwickelt worden, die entweder eine 
Gebäudeüberplanung im Süden an der Graebestraße oder im Norden an der Wertherstraße 
bedeuten würden. Bei der nördlichen Variante muss auch eine Dreiergruppe Buchen entfallen. 
Aufgrund der geringen Platzverhältnisse sind nicht alle Fahrbeziehungen für LKW- Fahrten direkt 
geeignet. Ein Abbiegen unter Nutzung des gesamten Kreisverkehrs ist aber möglich. 
 
Ein Vertreter des Ingenieurbüros Röver, Gütersloh wird die Varianten in der Sitzung vorstellen. 
 
Aus Sicht der Verwaltung sollte die Variante mit der südlicheren Positionierung und Abriss des 
Eckgebäudes Lange Straße 38 weiterverfolgt werden. Hierbei müsste im Detail geklärt werden, 
wie sich städtebaulich wünschenswerte Raumkanten schaffen lassen. 
 
Martin-Luther-Straße 
Die untersuchten Varianten, Lichtsignalanlage, Kreisverkehr und abknickende Vorfahrt ergeben 
kleinräumige Verkehrsverlagerungen. Der Vergleich der drei Varianten zeigt, dass bei einer 
Lichtsignalanlage die Martin-Luther-Straße höhere Widerstände auslöst und somit teilweise 
umfahren wird. Der Verkehr verteilt sich auf Parallelstrecken. Eine abknickende Vorfahrt entlastet 
die Lange Straße, belastet aber zeitgleich einen „Straßenring“ um den Stadtkern. Es werden 
längere Fahrwege erzeugt. 
Aus Sicht der Verwaltung stellt eine Kreisverkehrsanlage die ausgewogenste Variante dar und 
sollte weiter verfolgt werden. Dabei sollte eine Kreisverkehrsanlage so angelegt werden, dass das 
Gebäude Lange Straße 61 (ehemals Rieke) erhalten bleibt. Der derzeitige Entwurf des 
Bebauungsplans sieht die Kreisverkehrsanlage noch auf der Fläche des Grundstückes Lange 
Straße 61 vor. 
 
 

3. Geschwindigkeitsniveau 
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Ein Ausbau der Langen Straße zwischen Wertherstraße und Martin-Luther-Straße zum 
verkehrsberuhigten Bereich wirkt sich am deutlichsten aus. Die B 68 wird stark entlastet. Jedoch 
werden andere innerstädtische Straßen durch Verlagerungsverkehre belastet.  
Eine Geschwindigkeit von 20 km/h ist für den Fahrradverkehr förderlicher als eine 
Schrittgeschwindigkeit im Verkehrsberuhigten Bereich.  
Aus Sicht der Verwaltung empfiehlt sich in der Gesamtabwägung ein Kompromiss mit einer 
Geschwindigkeit von 20 km/h.  
 
 

4. Einbahnstraßenregelung Graebestraße 
 
Die Aufhebung der Einbahnstraßenregelung an der Graebestraße wurde im Bürgerworkshop von 
einigen Teilnehmern sehr kritisch gesehen. Der Hauptkritikpunkt waren die hierdurch entfallenden 
Parkplätze auf dem Straßengrundstück.  
Bei Aufhebung der Einbahnstraßenregelung würde sich der Verkehr aufgrund der zweiten 
Fahrtrichtung erhöhen. Die Graebestraße würde dann beidseitig als wichtige Erschließung der 
Innenstadt dienen. Unter diesen Gesichtspunkten und dieser Funktion wurde die Graebestraße 
auch vor einigen Jahren ausgebaut und abgerechnet.  
Beim Erhalt der Einbahnstraßenregelung und einer Geschwindigkeitsreduzierung auf der Langen 
Straße würde die Bismarckstraße mit den sensiblen Nutzungen (Kindergarten, Grundschule, 
Kirche und DRK) stärker belastet.  
Die Belastung der Graebestraße würde bei einer Geschwindigkeit auf der Langen Straße von 20 
km/h im Vergleich zu einem Verkehrsberuhigten Bereich nicht so hoch ausfallen.  
Aus Sicht der Verwaltung ist die Graebestraße geeignet, die Verkehre der zweiten Fahrtrichtung 
aufzunehmen. Eine Führung des Verkehrs über die Graebestraße in und um die Innenstadt 
erscheint besser als über die Bismarckstraße. Die Verwaltung spricht sich für eine Aufhebung der 
Einbahnstraßenregelung auf der Graebestraße aus.  
 
 

5. Großräumiges Einbahnstraßennetz 
 

In dem Bürgerworkshop am 24.11.2018 wurde ein großräumiges Einbahnstraßennetz 
vorgeschlagen. Diese Variante ist noch nicht über ein Verkehrsgutachten untersucht worden. 
Stattdessen wurden im Vorfeld Stellungnahmen der Freiwilligen Feuerwehr, des Rettungsdienstes 
und des VVOWL eingeholt. 
In den Stellungnahmen heißt es:  
 

 Freiwillige Feuerwehr 
 
„Seitens der Feuerwehr wird eine Einbahnstraßenregelung auf der jetzigen B 68 sehr kritisch 
gesehen. Um die Zeitvorgaben, die durch den Brandschutzbedarfsplan, verabschiedet vom Rat 
der Stadt Halle (Westf.) am 20.12.2017, gefordert sind, einzuhalten, ist eine weitere Verzögerung 
der Ausrückezeiten nicht hinnehmbar. 
Bei der B 68 handelt es sich um eine der wichtigsten Zufahrtstraßen, sowie eine der wichtigsten 
Einsatzwege für den Löschzug Halle. Sollte es hier zu einer Einbahnstraßenregelung kommen, so 
müsste der Rat über einen Neubau für das Gerätehaus des Löschzugs Halle unterhalb der 
Bahnlinie nachdenken, um ganz andere Zufahrt- und Abfahrtmöglichkeiten zu erhalten. 
 

 Rettungsdienst 

„Nach Rückspräche mit der Wachleitung der Rettungswache Halle erfolgt die nachstehende 
Rückmeldung aus Sicht des Rettungsdienstes: 
Bei einer Einbahnstraße in Richtung Bielefeld könnten von der neuen Wache alle Bereiche im 
Stadtgebiet erreicht werden. Sollte das Fahrzeug aus Steinhagen im  nördlichen Bereich Halle 
eingesetzt werden, ergeben sich deutlich längere Anfahrtszeiten. Bei einer Einbahnstraße in 
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Richtung Osnabrück würde sich dieser Effekt umkehren und für den Haller RTW längere Zeiten 
bedeuten. 
Eine Entlastung des Verkehrs gibt es für die neue Rettungswache daraus nicht, da der Verkehr im 
Bereich der Graebestraße wieder zusammen geführt wird. 
Aus Sicht des Rettungsdienstes wird eine Einbahnstraße in diesem Bereich für keine gute Lösung 
gehalten, da die B68 direkte Nord/Süd Verbindung ist.“ 

 VVOWL 
 

„Nach derzeitigem Stand wäre eine solche Maßnahme weder vor- noch nachteilhaft. Wir geben 
jedoch zu bedenken, dass eine solche Einbahnstraßenregelung Einschränkungen für zukünftige 
Planungen bedeuten kann und ggf. Verbesserungen im ÖPNV nicht umgesetzt werden können, da 
die „Rundfahrt“ einerseits für Fahrgäste unattraktiv ist, zum anderen einige Minuten mehr Fahrzeit 
kosten.“  

 Fazit 
 

Die Freiwillige Feuerwehr, die Rettungsdienste und der VVOWL sehen eine großräumige 
Einbahnstraßenregelung mit großen Nachteilen verbunden. Einbahnstraßenregelungen 
produzieren grundsätzlich Umwege. Diese verursachen längere Fahrten und sind somit 
klimaschädlicher und verursachen größere Zeitverluste als beidseitige Verkehre. Aus Sicht der 
Verwaltung sollte aufgrund der Stellungnahmen eine großräumige Einbahnstraßenregelung nicht 
weiter verfolgt werden. 
 
 

6. Auswirkungen auf den Klimaschutz 

Ja, positiv X 

Ja, negativ X 

Nein  

 
Durch die Maßnahme wird der nicht motorisierte Individualverkehr gefördert. 
Straßenbau ist energieaufwendig. 
Eine klimaschonende Alternative ist, auf die Maßnahme zu verzichten.  
 
 

7. Weiteres Vorgehen 
 

Für die Weiterführung der Planung ist es wesentlich, Entscheidungen für die grundsätzlichen 
Parameter festzulegen. Mit den Rahmenvorgaben können Umsetzungsideen entwickelt werden, 
die politisch und mit der Bürgerschaft weiter abgestimmt werden. 
 
Aus Sicht der Verwaltung sollten für die weiteren Planungen zur Umgestaltung der Langen Straße 
folgende Rahmenbedingungen beschlossen werden: 
 

1. Der Knotenpunkt Lange Straße/Werther Straße/Graebestraße wird als Kreisverkehrsanlage 
unter der Nutzung der Fläche des Grundstücks Lange Straße 38 geplant.  

2. Der Knotenpunkt Lange Straße/ Martin-Luther Straße wird als Kreisverkehrsanlage geplant. 
Dabei soll die Kreisverkehrsanlage so angelegt werden, dass das Gebäude Lange Straße 
61 (ehemals Rieke) erhalten bleibt. 

3. Das Geschwindigkeitsniveau auf der Langen Straße soll zwischen der Werther Straße und 
der Martin-Luther-Straße 20 km/h betragen. 

4. Die Einbahnstraßenregelung Graebestraße wird aufgehoben. 
5. Ein großflächiges Einbahnstraßensystem wird nicht weiterverfolgt. 
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Vorschlag der Verwaltung: 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Thematik wird in den Fraktionen diskutiert und in einem der nächsten Haupt- und 
Finanzausschüssen erneut beraten. 
 

      


